
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 33 (1943)

Heft: 46

Artikel: Erinnerungen eines alten Mechanikers

Autor: Riggenbach, Niklaus

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-649399

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 17.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-649399
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en
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Erinnerungen
eines alten Mechanikers

.Sii'L BS 7'tf /OGJÜ4P//7JS VON N7A'LAt/S /DGG£IV BAG//

ertcA/eften im Fer/«^ Gu/f ^cAri/"<en, /?««*/

Vor allem imponierte mir die zähe Ausdauer und Energie
des Yankee, der sich vom bestimmten Ziel nicht abbringen
lässt. Und wenn ich damals in der schon genannten Broschüre
die bedingte Warnung vor der Auswanderung nach Zentral-
amerika ergehen liess, bedingt hauptsächlich durch den
Mangel an allen Verkehrsmitteln, so konnte ich mit gutem
Gewissen der schweizerischen Auswanderung als erstrebens-
wertes Ziel die Vereinigten Staaten anempfehlen. Damals
konnte ich mit Recht Nordamerika als das Land der Zu-
kunft, als „das Paradies der armen Leute" bezeichnen.

Freilich haben sich seither die Verhältnisse bedeutend
verändert. Und wer nicht von vornherein sichere verwandt-
schaftliche oder geschäftliche Anhalts- und Stützpunkte
jenseits des Ozeans hat, dem ist jetzt die Auswanderung
nach den Vereinigten Staaten ebenso dringend zu wider-
raten, als sie ihm vor zwanzig Jahren zu empfehlen war.

Meine amerikanische Reise fand ihren Absehluss in einer
abscheulichen Ueberfahrt, so abscheulich, dass die Mehrzahl
der Passagiere, worunter auch ich, beim ersten europäischen
Hafen, iri der Bretagne, das .Schilf vcrliess und dankbaren
Herzens zur Fortsetzung der Reise den Landweg benützte.
Am L Mai 18ßfi traf ich wohlbehalten daheim an. Die guten

— /«tj-
Zucker war einst von allen Lebensmitteln das

teuerste und rarste und war nur in Apotheken kauf-
lieh. Nach einer alten Chronik kostete um das Jahr
1483 ein Pfund Zucker zweieinhalbmal soviel wie ein
Spanferkel; später entsprach der Preis dem von 20

bis 30 Eiern; eine Gans war kaum teurer.
Insektentötende Lampen sind in Amerika erfun-

den worden. Das Licht zieht bekanntlich die Insekten
an, davor aber ist ein Drahtnetz angebracht, durch das
ein elektrischer Strom geht. Sobald die Insekten das
Netz berühren, werden sie auf der Stelle durch den
Strom getötet.

Ein ziemlich unangenehmer Ehemann ist der Tu-
kan, der sein Nest in einen hohlen Baum baut. Wenn
das Weibchen das Nest bezogen hat, mauert er das
Nest mit einer ziemlich dicken Schicht Schlamm zu,
damit sie ihre Brutgeschäfte nicht versäumt. Durch
ein enges Loch, durch das das Weibchen nur eben den
Schnabel herausstecken kann, füttert er es. Erst wenn
die Eier ausgebrütet sind, befreit er die Gefangene
wieder.

Einen seltsamen Beruf übt jener Mann aus, der
vor einiger Zeit von der Leitung des Flughafens von
Toronto (Kanada) angestellt und damit betraut wurde,
die Möven und Seevögel aus dem Hafenbereich zu
verscheuchen. Der wohlbestallte Vogelversch'eucher
bedient sich zur Ausübung seines Berufes eines klapp-
rigen Motorrades, mit dem er, mit offenem Auspuff,
höllisch knatternd durch die Gegend rast. B. F.

8. Fortsetzung

Olterier begrüssten mich mit der Nachricht, dass ich wäh-
rend meiner Abwesenheit in den Solothurnischen Kantons-
rat gewühlt worden sei. Ich konnte natürlich nicht, anders,
als diese ehrenvolle Wahl annehmen, und stand so unmittel-
bar nach der grossen Reise wieder mitten drin im heimat-
liehen Leben und Treiben.

7. Das .ßergfWmst/stem

Schon vor der amerikanischen Reise hatte ich, veranlasst
durch die misslichen Erfahrungen, die wir beim Betriebe
der Bahn durch den Hauensteintunnel machten, allerlei
Mittel gesucht, um Abhilfe zu erlangen. Die Steigung be-

trägt hier bis 2(> so dass das Gleiten der Räder auf
den Schienen selbst durch das Streuen von Sand nicht immer
behoben werden kann. Um diesem Uebelstand abzuhelfen,
kam ich auf den Gedanken, dass eine Z«/msfange, in welche
ein Za/mrad eingreift, das richtige Mittel sein könnte. Sofort
stand mir aber auch klar vor Augen, dass vermittelst dieser
Konstruktion gewiss auch wesentlich grössere Steigungen
sich leicht würden überwinden lassen.

Ich zögerte nicht, kleine Modelle einer solchen Bahn zu
konstruieren und allen mich besuchenden Technikern zu
zeigen, zumal Herr Prof. Dr. Culmann vom Zürcherischen
Polytechnikum, der in der Hauptwerkstätte in Ölten öfters
Proben mit andern Erfindungen anstellen liess, mich in
meinem Gedanken sehr bestärkte. Freilich fanden meine
Ansichten nicht allenthalben die gleiche Anerkennung,
und je mehr ich mit meinen Plänen und Modellen herum-
reiste, um so mehr wurden mir die Schwierigkeiten der Aus-
führung vorgestellt. In der Schweiz wollte niemand etwas
von der Sache wissen. Da hätte ich, um die technischen
Fachmänner und Behörden für meine Ideen zu gewinnen,
schon ein Ausländer sein müssen, und als ich, hoffend ausser-
halb meines Vaterlandes eher als ein Prophet angeschen zu
werden, mit meinen Modellen nach Stuttgart zu einer dort
stattfindenden Ingenieur- und Architekten-Versammlung
reiste, so ging es mir auch nicht besser. Meine deutschen
Freunde schüttelten den Kopf und sprachen unter einander
mit Bedauern aus, der gute Riggenbach sei ein Narr ge-
worden. Zwar wurde ich einstweilen noch nicht in einer
Anstalt versorgt, wie vor etwa '280 Jahren der arme Sa-
lomon de Gaus, der Pfadfinder der Dampfmaschine, aber
ich wurde doch wenigstens vielfach mit mitleidigem Achsel-
zucken angesehen.

Wie ein Sonnenstrahl erhellte dieses Dunkel ein pro-
phetisches Wort des schweizerischen Generalkonsuls in
Washington, Herrn John Hitz. Dieser wackere Mann war
bei Anlass eines Besuches 'in der Schweiz, aus welcher er
ja gebürtig ist. auch nach Ölten gekommen, und als ich
nun auch ihm, wie allen Besuchern meines Bureaus, die
Bergbahnmodelle vorwies, rief er aus: „Well, Mr. Riggen-
bach, Sie bauen eine Eisenbahn auf die Rigi!" Damit war
meinen bisherigen, mehr theoretischen Studien und Plänen
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Vor allem imponierte mir die ?äko tVusclauer und Knvrgie
des Vankee, der sick vom bestimmten /del nickt akbringvn
lässt. Dnd wenn ick damals in der sckon genannten Drvscküre
die bedingte Warnung vor der Auswanderung nack Zentral-
amerika erteilen liess, bediicgt kauptsäcklick dicrck den
Mangel sir allen Verkekrsinitteln, so konnte ick mît gutem
Llewissen der sekwei^eriscken Auswanderung als erstreiken«-
>vertes Xiel die Vereinigten 8taaton snompkeklen. Damals
konnte iek mit Deckt biordamorika als das Lancl cier /u-
kunkt, als „6ns Paradies der armen I.eute" be?eicknen.

Kreilick linken sick seitker clie Verkältnisso bedeutend
verändert, Dnd wer nickt von vornkerein sickere verwaicdt-
sekastlicke oclsr gesckästlicke tVnkalts- cmcl 8tüt?pcinkte
jenseits dos ()?esns kat, dein ist ^et?t clie TVuswanderung
nack clen Vereinigten 8t,anten ekenso dringend ?u wicler-
raten, als sie ikin vor ?wan?ig .lakrvn ?u empkeklen war.

Meine amerikaniscks Deise land ikrvn tVbsckluss in einer
aksekoulickvn Lleberkakrt, so aksekeulick, class clie Mekrxakl
cier l'assagiere, worunter anck ick, keim ersten europüisckvn
Ilaken, in 6er Ilretagne, cias ,8ek!ss verliess nnci clankkaren
Herzens ?ur Fortsetzung 6er Deise 6en Landweg benutzte.
Vm I. Vlai 1866 Iras ick woklkekalten ciakeim an. Die gulen

^1,

—

Mucker war einst von allen Lebensrnitteln bas
teuerste uncl rarste und war nur ln ^.potksken käut-
lleb. black einer alten Lkronik kostete um ciss 3akr
1433 ein pkund Tucker /wsieinkslbmsl soviel wie ein
Lpsnkerkel; später entsprsck à preis ciern von 2V

bis 30 piern- sine Osns war kaum teurer,
Insektsntötencie Pampen sinci in Amerika ertun-

cien worcisn. Das pickt niskt deksnntlick ciie Insekten
an, davor aber ist ein Oraktnet? angsbrsebt, ciurck das
ein slektriscker Strom gebt. Sobslci bis Insekten bas
blet? bsrükren, werben sie suk cier Stelle durck den
Strom getötet.

Pin ?ismlick unangenskmer pkemsnn ist 6er 'tu-
ksn, 6sr sein blest in einen koklsn psum baut. tVenn
bas tVeibcksn 6as blest bezogen kat, mauert er cias
blest mit einer ?iemliek dicken Sckickt Scklsmm ?u,
damit sie ikre LrutZesckskte nickt versäumt. Ourck
ein enges pock, durck das das tVsibcksn nur eben den
Scknabel kerausstecken kann, küttert er es. prst wenn
die Pier ausgebrütet sind, bskreit er die Qekangene
wieder.

pinen seltsamen Peru! übt isner b4snn aus, der
vor einiger Teit von der peitung des plugkaksns von
Toronto (Xanada) angestellt und damit betraut wurde,
die IVlöven und Ssevögel aus dem Hskenbereick ?u
vsrsekeucksn. Der woklbestsllts Vogelversckeucker
bedient sick ?ur Ausübung seines perukes eines klapp-
rigen Motorrades, mit dem er, mit okkenem ^.uspukk,
köllisck knatternd durck die Qegend rast, S. p.

3. pc>rtset/.ung

Oltcner licgrüsstcn mick mit 6er biackrickt, 6ass ick wäk-
re»6 rneiner iVbwesvniieit in cien 8olotkurniscken Kantons-
rat gewäklt wor6en sei. Ick konnte natürlick nickt an6ers,
als 6!ese ekrvnvollv VValil annekmen, uncl stancl so unmittel-
Kar nack 6vr grossen Ileise wie6er mitten 6r!n im keimat-
licken Leben uncl 1'rciben.

7. /)««

8ckon vor cier amerikaniseken lieise katte ick, veranlasst
clurek 6ie misslicken Lrlakrungen, 6!e wir keim llvtriebe
6er liakn ciurck 6cn I lauenstvintunnvl macklon, allerlei
Mittel gcsuckt, uin /Vbkille ?.u erlangen. D>e Steigung kv-
trägt lner I>is 26 "/gg, ^o class 6a« (lleiten 6er Iläder »uk
clen 8clucnen selbst ciurck cias 8treuen von 8ancl nickt immer
keknlcen werclen kann. Um diesem Lebelstand akxukelsen,
kam ick aus clen Oeclanken, 6ass eine/^ct/inänAc;, in welcke
ein /?n,/mrnc/cingreii't, 6»s ricktige. Mittel sein könnte. 8olort
stan6 mir al>cr auck klar vor ^ugen, 6ass vermittelst clivser
Konstruktion gewiss auck wvsentlick grössere Steigungen
sick leickt würclen ükerwinclen lassen.

Ick xögerte nickt, kleine Moclelle einer solcken iilakn?u
konstruiccren uncl allen mick kesuckenclen kocknikern ?u
?eigeic, xumal Herr I^rok. i)r. (.uliriann von» Xürckvriscken
polvtecknikicm, 6er in 6er Ilau^twerkstätte in Ölten ölter»
Proben mit anclern Krsin6cingen anstellen liess, mick in
mcinvin (liaiankccn sekr bestärkte. Kreilick san6en meine
.^nsiekten niickt nllenllialkerc clie gleicke Anerkennung,
un6 ^e nickr i<6> mil meinen Plänen uncl .Vlnclellen kerum-
reiste, um so nickr wurclen mir clie 8cbwierigke!ten 6er .-Vus-

sükrung vorgestellt. In 6vr 8ckwei? wollte niemand etwas
von 6er 8acke wissen. Da kätte ick, um clie tvekniseken
packmännui- uncl Dckörcien lür meine lcieen ?.n gewinnen,
sckon ein .Vusläcicler sein müssen, uncl als ick, Kosken6 ausser-
kalb meines Vaterlandes eber als ein propket angeseken ?u
werclen, mit meinen Modellen nack Stuttgart ?u einer dort
stattsircclenclen Ingenieur- und .Vrckitektvn-Versammlung
reiste, so ging es mir auck nickt besser. Meine cleutseken
Kreuncie sc-külIelten den Kops und spracken unter einander
mit, Declauern aus, 6er gute lliggenbaek sei ein biarr ge-
wordi'n. /war wurde ick einstweilen nock nickt in einer
-Vnstall versorgt, wie vor etwa 286 .lakrvn 6er arme 8a-
lomun cle Laus, der psacilincler 6er Dainpkmasekine, aber
ick wurde dock wcnigstens vielkac-k mit mitleidigem ^Vcksel-
/.cicken angeseken.

Wie ein 8«nnenstrakl erkellte dieses Dunkel ein pro-
pketisckcs Wort dos »ckwei?erisckon L.energlkonsuls in
VV^askington, Herrn .lokn Ilit?. Dieser wackere Mann war
bei Vnlass eines Desuckes 'in der 8ckwei?, aus welcker er
^a gebürtig ist. auck nack Ölten gekommen, und als ick
nun auck ikm. wie allen Desuckern meines Dureaus, die
Dergbaknmodelle vorwies, riek er aus: ..Well, Mr. Idiggen-
back, 8ie kauen eine ltisenbakn, arcs die lligi!" Danut war
ineiicen biskcrigen, ncekr tkeoretisckcm 8tucl!en und Plänen
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zum erstenmal ein praktisches Ziel gegeben. Auch machte
mir das Wort des trefflichen Mannes Mut, meine Ideen
immer weiter zu verfolgen und auf eine immer sorgfältigere
Verbesserung der Pläne und Modelle hinzuarbeiten. Das
erste Patent für meine Erfindung erhielt ich in Frankreich
am 12. August 1863, sechs volle Jahre, bevor ich von einer
ähnlicher Erfindung des Amerikaners Marsh Kunde erhielt,
zwei Jahre bevor ich Amerika bereiste. Die Aussage meiner
späteren Konkurrenten, ich hätte mein System in Amerika
abgesehen, ist geradezu lächerlich; meine Erfindung war
schon im Sommer 1863 patentiert, meine amerikanische
Reise fand 1865—1866 statt, der Amerikaner Marsh aber
trat erst 1869 am Mount Washington mit seiner Erfindung

hervor! Uebrigens hat Marsh selbst keinerlei Einwendung
erhoben, als ich später, am 13. Februar 1872, ein ameri-
kanisches Patent erhielt, obschon ich ihn davon in Kenntnis
setzte. Dass die Verwirklichung eines Bergbahnprojektes
erst mehrere Jahre später an die Hand genommen worden
ist, hat seinen Grund teils in dem fortwährenden Misstrauen
des In- und Auslandes, teils in dem längeren Urlaub, welchen
ich im Spätsommer 1865 antrat, um meinen in Mittelamerika
weilenden Bruder zu besuchen.

Von dieser bereits geschilderten Reise zurückgekehrt,
nahm ich mir die Energie und zähe Ausdauer der Yankees,
die mir in Nordamerika so imponiert hatte, zum Vorbilde,
um meinen Plan einer Eisenbahn auf den /figi allen Hinder-

TT • •• TT"! 11 1 flT" * II G. Th. Rolman

napilan nlackebusch aut der Lowenjagd | y;?"""'

55. Langsam, aber sicher, stieg das Was-
ser, bis es ihm an den Hals reichte. Doch
kein Unglück so gross, das nicht ein Glück
im Schoss hätte! Der Regen hatte die
Löwen in die Flucht getrieben, und jetzt
tauchte auch die Rettung auf. Unter der
Aufsicht der zwei Neffen bemühten sich
zwei Neger, das Schlachtopfer bei seinen
Aermeln heraufzuziehen. Aber ach, so ma-
ger war der Mann, dass er aus seiner
Jacke schoss und mit dem Kopf an dem
Bauchriemen hängen blieb.

58. Gesagt, getan! Alles wurde für die
Abreise in Bereitschaft gebracht, und dann
kam der Augenblick des Abschiedes. Der
Kapitän scheuerte mit tiefen Seufzern und
Wüstensand die Schuhwichse von seinem
Gesicht und vergoss heisse Tränen der
Rührung, als er seinem Freund, dem
Häuptling Rutschibutschi, zum Abschied
die Hand drückte. Und Rutschibutschi
weinte, als ob «r mit der Nase in die
Zwiebeln gefallen wäre.

56. Mit grosser Mühe gelang es schliess-
lieh, den Kapitän aufs Trockene zu bekom-
men. Da mittlerweile auch der Regen auf-
gehört hatte, kam es zuerst darauf an, sich
vor der Rückkehr der Löwen aus dem
Staube zu machen. Es wurde darum ein
dicker Ast zwischen die Hosenträger des
Kapitäns geschoben und so, schwingend
und schwippend, wurde der halb ohn-
mächtige Löwenjäger schleunigst von der
Stelle getragen.

59. Rumm-rumm-rumm! Lustig schnurrte
das Flugzeug südwärts. Nachmittags wa-
ren sie schon ganz im Innern Afrikas; sie
landeten und kochten am Saume des Ur-
waldes ihr einfaches Mahl. Mit philosophi-
sehen Blicken schauten sie in das flak-
kernde Feuer hinein «Vielleicht können
wir hier schon einen Gorilla erwischen!»
sagte der Kapitän; «ich habe so eine Ah-
nung, dass sie nicht weit von hier sind!»

57. Viel Ruhe und eine kräftige Nahrung
mit Löwenfleisch und Maiskuchen brach-
ten ihn aber wieder bald auf den Damm
und nach einigen Wochen war er molliger
wie immer zuvor. «Wisst ihr was?» rief
er eines Tages aus, «wir gehen nach Süd-
afrika, da gibt es Löwen, Giraffen und
Zebras; wir fangen sie lebendig, verkaufen
sie den zoologischen Gärten und werden
steinreich!» Und in seinem Geiste sah er
schon eine ganze Menge Geldsäcke!

60. Huh! Kaum hatte er's gesagt, als eine
grosse haarige Hand ihn beim Kragen
fasste. Kapitän Klackebusch erstarrte vor
Schrecken: es war ein riesengrosser, ab-
scheulicher Gorilla! Er griff nach seinem
Gewehr, aber gerade zu spät! Er wurde
quer durch das Gesträuch gezogen und
verschwand vor den Augen seiner zu Tode
erschrockenen Neffen, die einander an-
starrten und in den ersten Augenblicken
keinen Laut hervorbringen konnten.
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2UM erstenmal ein prabtisebes Asl ASAkben. i^uob machte
mir das Wort des trekklieben IVlannes IVlut, meine Ideen
immer weiter xu verfolgen und auf eins immer sorgfältigere
Verbesserung der Pläne uncl Modells hinzuarbeiten. Das
erste Patent kür meine Krkindung erhielt ich in prankreich
am 12. August 1863, sechs volle dsbre, bevor ich von einer
ähnlichen Krfindung des Amerikaners Marsb Kunde erhielt,
2wei dabre bevor ich Amerika bereiste. Die Aussage meiner
späteren Konkurrenten, ieli hätte mein A^stem in Amerika
abgesehen, ist gersds-!u lächerlich; meine Krkindung war
schon im 8ommer 1863 patentiert, meine amerikanische
Ilsise fand 1865—1866 statt, 6er Amerikaner Narsb aber
trat erst 1869 am Mount Washington mit seiner Krkindung

hervor! Debrigens hat Marsb seihst keinerlei Einwendung
erhohen, als ieh später, am 13. pebruar 1872, ein smeri-
ksnisvhes Patent erhielt, obscbon ich ihn davon in Kenntnis
setzte. Dass die Verwirklichung eines lZsrghabnprojektes
erst mehrers .lahre später an die Hand genommen worden
ist, hat seinen Drund teils in dem fortwährenden Misstrsuen
des In- und Auslandes, teils in dem längeren Urlaub, welchen
ieh im 8pätsommer 1865 antrat, um meinen in Mittelameriks
weilenden Drudsr ?u besuchen.

Von dieser bereits geschilderten Deise Zurückgekehrt,
nahm ich mir die Knergis und ?äbs Ausdauer der Vsnkees,
die mir in Kordamerika so imponiert hatte, 2um Vorbilde,
um meinen Plan einer Kisenbabn auf den /kigt allen Hinder-
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SS. langsam, aber sicker, stieg das tVas-
ser, kis es ikm an den Nais rsickte. Dock
kein Vnglück so gross, das nickt sin (llück
im Sckoss kätte! Osr Regen kstte die
köwsn in die Rluckt gstrisksn, und jst?t
tsuckts auck die Rettung suk. tinter der
Huksickt der ?wei Ketten kemükten sick
-wei Ksger, das Scklacktopker bei seinen
vermein ksrauttu^isken. iVbsr ack, so ms-
ger war der IVlann, dass er aus seiner
tacke sckoss und mit dem Kopk an dem
Rauckrismsn kängsn blieb.

53. Qsssgt, getan! ^.Iles wurde kür die
Abreise in Rersitsckakt gsbrackt, und dann
kam der Augenblick des /tbsckiedes. Osr
Kapitän scksuerts mit tieken Seuttsrn und
Wüstensand die Lckukwickss von seinem
(lesickt und vergoss keisss t'rsnsn der
Rükrung, als er seinem Rrsund, dem
Häuptling Rutsckibutscki, ?um iVbsckied
die ttsnd drückte, lind Rutsckibutscki
weinte, als ob »er mit der Ksss in die
Zwiebeln gekallen wäre.

56. lVlit grosser lVlüke gelang es scklisss-
lick, den Kapitän auks 'trockene ?u bekom-
men. vs mittlerweile auck der Regen suk-
gekört kstte, kam es Zuerst darauk an, sick
vor der Rückkekr der Oöwen aus dem
Staubs ?u mscksn. Os wurde darum ein
dicker itst awiscksn die Hosenträger des
Kapitäns gssckobsn und so, sckwingsnd
und sckwippsnd, wurde der kalb okn-
mäcktigs OöwenMgsr sckleunigst von der
Stelle getragen.

53. Rumm-rumm-rumm! Oustig scknurrts
das Olug^eug südwärts. Kackmittags ws-
ren sie sckon gsn? im Innern ^.krikas; sie
landeten und kocktsn am Saume des ttr-
wsldes ikr sinksckes lVlskl. Klit pkilosopki-
scken Rücken scksutsn sie in das klsk-
ksrnde teuer kinein... «Viellsickt können
wir kisr sckon einen (lorilla erwiscksn!»
sagte der Kapitän; »ick ksds so eins ^.k-
nung, dass sie nickt weit von kier sind!»

57. Viel Ruke und eins krättigs Kakrung
mit Räwsnklsisck und lVlsiskucksn brack-
ten ikn aber wieder bald aut den Oamm
und nack einigen tVocken war er molliger
wie immer 2uvor. »lVisst ikr was?» riek
er eines tagss aus, »wir gsksn nack Süd-
akriks, da gibt es Oöwen, (liratken und
Zebras; wir langen sie lebendig, vsrksuken
sie den Mologiscksn (lärtsn und werden
stsinreick!» lind in seinem (leiste sak er
sckon eine ganze lVlenge Qeldsäcks!

60. Ruk! Kaum katte er's gesagt, als eine
grosse kasrige Rand ikn beim Kragen
ksssts. Kapitän Klackebusck erstarrte vor
Sckrscken: es war ein riessngrosssr, ab-
sckeulicksr (lorills! Or gritt nack seinem
(lswekr, aber gerade ?u spät! Or wurde
quer durck das (lssträuck gezogen und
versckwsnd vor den Zeugen ssiner ?u?ode
ersckrockensn Kskken, die einander an-
starrten und in den ersten Augenblicken
keinen Kaut ksrvorbringen konnten.
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nissen zum Trotze durchzusetzen. Ich nahm mein Modell
wieder zur Hand u'üd ging auf die Suche nach-Geld. Endlich
gelang es mir nach vielen Bemühungen, das nötige Kapital
zusammenzubringen: es bildete sich eine Gesellschaft zum
Bau der Linie Vitznau-Rigikulm ; befreundete Bankiers
entschlossen sich, die nötige Summe, 1 250 000 Franken
vorzusehiessen. Die Herren Oberst Adolf Näff von St.. Gallen
und Olivier Zschokke von Aarau verbanden sich mit mir
zur Ausführung, und mit ihrer Hilfe kam dann die Bahn
wirklich zustande. Speziell Oberst Näff ging an die Aufnahme
der Pläne. Er arbeitete während der Sommerszeit von fünf
Uhr früh bis spät abends, um die Arbeit zu beschleunigen.

An meinem Geburtstage des Jahres 1870 war schon
eine Strecke unserer Rigibahn fertiggestellt, so dass wir
die erste Probefahrt vornahmen. Dabei ereignete es sich,
dass ein in voller Blüte stehender Birnbaum, der in die
Bahnlinie hinüberragte und beim Bau hätte entfernt werden
sollen, mit dem Kamin der Lokomotive etwas karambolierte,
so dass sich von den überhängenden Aesten ein wahrer
Blütenregen ergoss. Am Bankett der Eröffnungsfeier be-
grüsste Universitätsprofessor Dr. Rütimeyer in sinniger
Weise diesen kleinen Vorfall als glückverheissendes Omen
für die Unternehmung: und in der Tat, die Bahn Vitznau-
Rigi hat bis jetzt blühende Geschäfte gemacht.

Freilich ging es damals noch ein volles Jahr, bis die
Bahn dem Betrieb übergeben werden konnte. Der deutsch-
französische Krieg war kurz nach jener Probefahrt ausge-
brochen, und die Preussen hatten in Variierung des be-
kannten Ausspruches Bismarcks: ,,Man muss das Geld
nehmen, wo man es findet !" unsere in Ars bei Metz bestellten
Schienen mit Beschlag belegt und zum Teil als Faschinen
zu ihren Befestigungswerken verwendet. Durch gefällige
Vermittlung des deutschen Gesandten in Bern, des bei Volk
und Behörden so beliebten Generals von Röder, konnte
jedoch das Material freigemacht werden. Am 21. Mai 1871,
elf Tage nach Abschluss des Frankfurter Friedens, wurde
unser Friedenswerk, für mich der Gegenstand langjähriger'
Sorgen und Kämpfe, feierlich eröffnet. In Anbetracht des
neuen und in ganz Europa Aufsehen erregenden Systems
der Bahn wohnte der Bundesrat in corpore bei. Sämtliche
Teilnehmer waren sehr befriedigt. Ein Bundesrat liess die
„Fortsetzung" leben (von Staffelhöhe nach Kulm), die
denn auch nicht lange auf sich warten liess. Die katholische
Geistlichkeit der Umgegend sprach sich unverhohlen dahin
aus, dass ihr Segen das Werk begleite. Die Paters vom
Klösterli verbanden in der Stille mit diesem Segen die
Hoffnung auf neue Prosperität ihres Wallfahrtsorts. Am
meisten freute mich der Trinkspruch von Dr. Schmidlin,
welcher erzählte, wie er vor zwanzig Jahren in einem amt-
liehen Gutachten die Aeusserung getan habe: „auf den
Rigi wird man keine Eisenbahn bauen", und wie er das
Projekt nicht ohne Bedenken aufgenommen habe, nun aber
vollständig überzeugt sei von der Sicherheit der Sache und
hocherfreut über diese Errungenschaft ausdauernden Stre-
bens.

Nach dem glücklichen Erfolg der Rigibahn wurde die
mannigfache Anwendbarkeit meines Systems in immer
weiteren Kreisen gewürdigt, und es fehlte nun nicht mehr
an finanzieller Unterstützung für weitere Unternehmungen.
Im Gegenteil, das damals unter den Finanzmännern herr-
sehende Gründungsfieber bemächtigte sich der Sache. Es
bildete sich 1873 die „Internationale Gesellschaft für Berg-
bahnen" mit dem Sitz in Aarau, zu deren Direktoren Herr
Oberst Zschokke und ich ernannt wurden.

In dieser neuen Stellung musste ich meine Entlassung
als Chef der Hauptwerkstätte einreichen. Zwanzig Jahre
hatte ich im Dienste der schweizerischen Zentralbahn zu-
gebracht, und noch heute ist es mir eine angenehme Pflicht,
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dankbar der Art und Weise zu gedenken, in welcher meine
Mitarbeiter in der Hauptwerkstätte und im Betrieb der
Bahn bei Anlass meiner Ernennung zum Direktor der
Bergbahn-Gesellschaft mir ihre Anhänglichkeit bewiesen,
und es bleibt jenes Abschiedsfest auf dem „Sälischlössli"
im März 1873 eine meiner schönsten Erinnerungen. Ich
konnte aus den herzlichen und ungeheuchelten Aeusserungen
meiner bisherigen Untergebenen mit Freude entnehmen,
dass ich ihnen während dieser zwanzig Jahre nicht nur als
Chef gegenübergestanden, sondern bei aller Strenge, die
zur Leitung eines grössern Unternehmens von Ingenieuren,
Buchhaltern, Vorarbeitern, Maschinenführern und Arbei-
tern notwendig ist, doch ihnen auch persönlich nähergetreten
war. Ich wurde dadurch in der Richtigkeit meines bisher
befolgten Systems bestärkt, meine Untergebenen als Mit-
arbeiter zu betrachten und zu behandeln; auch war es mir
von jeher ein Herzensbedürfnis gewesen, allen meinen
Angestellten auch in ausserdienstlichen Angelegenheiten
möglichst zur Seite zu stehen und ihnen, sobald sich ein
Anlass bot (z. B. bezüglich des Konsumvereins und durch
Arbeiterwohnungen) zu materiellen Veibesserungen be-
hilflich zu sein.

In Aarau, wohin ich nun alltäglich fuhr, wurde eine
schöne mechanische Werkstätte errichtet und das Geschäft
blühte anfänglich sehr, wie ja im Anfange der siebziger
Jahre die Geschäfte überall gut gingen. Nacheinander
wurden in der ^Schweiz, in Württemberg, Preussen und
Oesterreich eine Reihe von Bergbahnen für Personen- und
Güterverkehr, teils mit durchgehendem Zahnradbetrieb,
teils mit gemischtem System erstellt.

Die Lokomotiven arbeiten bei letzteren auf den Strecken
bis zu 2%% Steigung als gewöhnliche Adhäsions-Loko-
motiven, und wo die Steigungen mehr betragen, als Zahnrad-
Lokomotiven. Die Einfahrt in die Zahnstange geschieht
ohne anzuhalten, es ist überhaupt der Uebergang von der
gewöhnlichen Bahn in die Zahnstangenbahn kaum bemerk-
bar. *"*•'

Durch die vielen Aufträge, welche das Aarauer Unter-
nehmen anfangs der siebziger Jahre erhielt, schien es, als
sollte dadurch der Stadt Aarau e'ne dauernde Quelle des
Verdienstes geöffnet werden. In Anbetracht dessen schenkte
die Stadt im Dezember 1874 mir und meiner Familie das
Ehrenbürgerrecht, eine Auszeichnung, die mich um so mehr
erfreute, als sie bislang nur wenigen zuteil geworden war.

Nach dem Aufschwung der Milliarden-Epoche folgte die
Zeit des Kraches und der völligen Geschäftsstockung. So
auch bei uns. Es fehlte nach der Mitte der siebziger Jahre
an Aufträgen. Es wurde keine Mühe gespart, um dem Ge-
Schäfte Bestellungen zuzuführen. Allein vergeblich. Und
zu dem geschäftlichen Missgeschick kam am 19. November
1876 auch noch ein persönlicher Unfall, infolge des Zu-
sammenstosses zweier Züge unmittelbar vor der Einfahrt
in den Bahnhof Bern. Ich sass mit meinem langjährigen
Kollegen, Herrn Oberingenieur Buri, in einem Coupé erster
Klasse in dem vordersten eines der noch immer allgemein
üblichen, langen sogenannten „amerikanischen" Wagen.
Der Zusammenstoss war so stark, dass der vor uns befind-
liehe Postwagen in unsern Wagen hineinfuhr und unser
Abteil, das sich am Anfang des Wagens befand, bis an das
Ende desselben stiess. Herr Buri und ich flogen, zwischen
unsere Sitze eingeklemmt, durch zwei Zwischenwände hin-
durch, und ich befand mich unversehens gegenüber einer
Dame, die auf dem letzten Sitze des Abteils zweiter Klasse
sass. Es kam lange niemand, um nachzusehen, da man an-
nahm, dass alle diejenigen, welche sich in dem demolierten
Wagen befunden hatten, tot sein müssten. Es war uns noch
sehr gut gegangen! Trotzdem hatten wir beide. Herr Buri
und ich, lange zu leiden. Herr U<»n erkt: c: -n sebvvi .-en.

Wäscherei Papritz, Bern
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nissen 2um Vrotxe dured^usàen. led nsdm mein Novell
wieder 2ur Rand uüd ging sut die 8uede used Oeld. Kndlied
gslsng es mir nsed vielen Remüdungsn, dss nötige KapitsI
2ussmmen2udringen: es bildete sieli eine Oesellsedskt ?um
Rsu der Linie Vit^nau-Rigikulm; bekrsuudete Rsnkiers
entsvblossen sieli, die nötige 8umme, 1 250 000 prsnken
vor^usedisssen. Die llerren Oberst Vdolk Käkk von 8t. Osllen
und Olivier Xsedokke von iVsrsu verkünden siel» mit inir
2ur Vusküdrung, und mit ibrsr llilke ksm dann die Rsdn
wirklied ^ustsnde. 3pe2ÌeII Oberst lVäkk ging sn die Vuknsbme
der Pläne, Kr arbeitete wädrend der 8ommers2öit von tunk
Odr krüd bis spät abends, um die Vrbeit 2U bvsedlsunigen.

Vn meinem Oeburtstsgv des dsdres 1870 wsr sedon
eine 8trevke unserer Rigibsdn ksrtiggestslit, so dsss wir
die erste probeksdrt vornsdmen. Dabei ereignete es sied,
dsss ein in voller Rlüts stellender Rirnbsum, der in die
Rsdnlinie dinübsrrsgte und beim Rsu dätte entkernt werden
sollen, mit dem Ksmin der Lokomotive etwss karambolierte,
so dsss sieli von den überdängenden besten ein wsllrer
Rlütenregen ergoss. ^m Rsnkett der Krokknungskeier de-
grösste Oniversitätsprokessor Or. Rütime^sr in sinniger
Weise diesen kleinen VorksII sls glüekverdeissendes Omen
kür die Onternedmung: und in der 1st, die Rsdn Vit^nsu-
Rigi list l»is jet2t blüdende Oesedäkte gemsedt.

Kreiliod ging es dsmsls noed ein volles dsdr, bis die
Rsdn dem Retried übergeben werden konnte. Oer deutsed-
krsn2ösisede Krieg wsr kurx nsed jener probeksdrt susge-
draeden, und die Preussen dstten in Vsriierung des de-
ksnnten ^usspruedes Rismsrcks: „lVIsn muss das Oeld
nedmvn, wo msn es kindst!" unsere in Vrs dsi Uetü destellten
8odienen mit Resedlgg deleft und 2um peil sls pssodinen
2u idren Rekestigungswerken verwendet. Oured gekälligs
Vermittlung des deutseden Oessndten in Lern, des dei Volk
und Rekorden so deliedten Oenersls von Rödsr, konnte
jedood dss IVlaterisl krsigemsedt werden. Vm 21. Nsi 1871,
elk Vage nsed Vbscdluss des prankkurter priedens, wurde
unser Kriedenswerk, kür mied der Osgenstsnd Isngjädriger
8orgen und Kämpks, keierliod erökknet. In Vnbstrsedt des
neuen und in gsn? Kurops Vukseden erregenden 8vstems
der Rsdn wodnte der Rundesrst in corpore dei. 8ämtliede
peilnedmer wsren sedr dekriedigt. Kin Rundesrst liess die
„Kortsst^ung" lsden svon 3tskkeldöde nsed Kulm), die
denn sued niedt lange suk sied wsrten liess. Oie kstdolisede
Oeistliedkeit der Umgegend sprsed sied unverdodlen dsdin
sus, dsss idr 8egen dss Werk degleite. Oie Paters vom
Klösterli verdanden in der 8tille mit diesem 8egen die
dlokknung suk neue Prosperität idrss Wgllkadrtsorts. Vm
meisten krsute mied der prinkspruod von Or. 8edmiddn,
weledsr er^ädlte, wie er vor 2wsN2Ìg .Isdrsn in einem smt-
lieden Outsedten die Aeusserung getan dsde: ,,suk den
Rigi wird msn keine Kisenbsdn dsuen", und wie er dss
Projekt niedt odne Redenden sukgenommen dsde, nun sder
vollständig überzeugt sei von der 8iederdsit der 8seds und
doederkreut üder diese Krrungensedskt susdauernden 8trv-
dens.

Ksed dem glüeklioden Orkolg der Rigidsdn wurde die
msnnigksede Anwendbarkeit meines 8xstsms in immer
weiteren Kreisen gewürdigt, und es ksdlts nun niedt medr
sn kinsn^iellsr Unterstützung kür weitere Onternedmungsn.
Im Oegenteil, dss dsmsls unter den Kinsn^männern derr-
sedende Oründungskieder dsmäedtigte sied der 8seds. Ks
dildete sied 1873 die „Internstionsle Oesellsedskt kür Rerg-
dsdnen" mit dem 8it? in ^ksrsu, 2U deren Direktoren Herr
Oderst Xsedokke und ied ernannt wurden.

In dieser neuen 8tellung musste ied meine Kntlsssung
als Ldek der Rauptwsrkstätte einreicdsn. Zwanzig dsdre
datte ied im Dienste der sedwei-sriseden Xsntrslbsdn ?u-
gedraedt, und noed deute ist es mir eine sngenedme pkliedt,
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dsnkdsr der Vrt und ^Veise siu gedenken, in weleder meine
Wtsrdeiter in der Osuptwerkstätte und im Retried der
Rsdn dei Vnlsss meiner Krnennung num Direktor der
Rergdsdn-Oesellsedakt mir idre Vndängliedkeit dewiesen,
und es dleidt jenes ^dsediedskest suk dem „8älisedlössli"
im ZVIär? 1873 eine meiner sedönsten Krinnerungen. Ied
konnte sus den der^liedsn und ungedeuedelten Veusserungen
meiner disdsrigsn Ontergsdenen mit prsude entnsdmen,
dsss ied idnen wädrend dieser swsn^ig .lsdre niedt nur sls
Ldek gsgsnüdsrgestsndsn, sondern dei slier 8trenge, die
xur Oeitung eines grässern Onternsdmens von Ingenieuren,
Rueddsltern, Vorsrdsitern, lVkssedinenküdrsrn und Vrdei-
tern notwendig ist, doed idnen sued persönlied nädergetreten
wsr. Ied wurde dsdured in der Riedtigkeit meines disder
dekolgten 3xsiems bestärkt, meine Ontergsdenen sls Mt-
srdeiter ?u detrsedten und ^u dedsndeln; sued wsr es mir
von jeder ein Oer^ensdedürknis gewesen, allen meinen
Angestellten sued in susserdisnstlieden Vngelegsndeiten
mögliedst ?ur 8site ?u stedsn und idnen, sodsld sied ein
Vülsss dot R. dssügded des Konsumvereins und durod
Vrdeitsrwodnungen) ziu msteriellen Veidesssrungen de-
dilklicd ?u sein.

In ^larau, wodin ied nun slltäglied kudr, wurde eine
sedöne meedsnisode Werkstätte exriedtet und dss Oesedäkt
dlüdts snksnglied sedr, wie js im Vnksnge der siedniger
dsdre die Oesodäkte üdsrsll gut gingen. Ksedeinsnder
wurden in der ,8edweis, in Württemberg, Preussen und
Oesterreied eine Reibe von Rergdsdnen kür Personen- und
Oüterverkedr, teils mit durodgedvndem Xsdnrsddetried,
teils mit gemisedtem 8^stem erstellt.

Die Ookomotivsn arbeiten bei letzteren suk den 8treeksn
bis 2u 2^^, 8teigung sls gewödnliede Vddäsions-Ooko-
motiven, und wo die 8tsigungen medr detrsgen, sls ^sdnrsd-
Ookomotiven. Die Kinksdrt in die ^sdnstsngs gesediedt
odne snZiudslten, es ist üderdsupt der Oedergsng von der
gswödnlioden Rsdn in die ^sdnstsngsndsdn kaum bemerk-
bar.

Oured die vielen Vukträge, welede dss Vsrsuer Ontsr-
nedmen snksngs der siebziger dsdre erdielt, sedien es, sls
sollte dsdured der 3tsdt Vsrsu e ne dauernde Quelle des
Verdienstes gsökknst werden. In Vndetrsedt dessen sedenkte
die 8tsdt im December 1874 mir und meiner psmilie das
Kdrendürgerreedt, eine Vusseiednung, die mied um so medr
srkrsute, sls sie bislang nur wenigen Zuteil geworden war.

Ksed dem Vuksedwung der iVlilliarden-Kpoede kolgte die
Tieit des Krsedes und der völligen Ossedsktsstookung. 8o
sued dei uns. Ks kedlte nsed der Nitte der siebziger dsdre
an iVukträgen. Ks wurde keine Uüde gsspsrt, um dem Os-
scdäkte Restellungsn xu^uküdren. Vllein vergsdlied. Ond
2u dem gesedäktlieden Wssgesodiek ksm sm 19. Kovemder
1876 sued noed ein persönliedsr OnksII, inkolge des Xu-
ssmmenstosses Zweier Xüge unmitteldsr vor der Kinksdrt
in den Rsdndok Rsrn. Ied ssss mit meinem langjädrigsn
Kollegen, Herrn Oderingenieur Luri, in einem Loupe erster
Klssss in dem vordersten eines der noed immer allgemein
üdlieden, langen sogensnnten „smeriksniseden" Wsgen.
Oer Xusammenstoss wsr so stark, dsss der vor uns dekind-
dede Postwagen in unsern Wagen dinsinkudr und unser
Vdteil, dss sied sm Vnksng des Wagens dekand, bis sn dss
Knds desselben stiess. Herr Luri und ied klagen, 2wiseden
unsere 8it2« eingeklemmt, dured 2wei Xwisedenwänds bin-
dured, und ied dekand mied unversedens gegenüber einer
Dame, die suk dem letzten 8it?e des Vdteils Zweiter Klasse
ssss. Ks ksm lange niemand, um nacd^useden, da msn an-
nsdm, dass slls diejenigen, welede sied in dem demolierten
Wsgen bekunden dstten, tot sein müssten. Ks wsr uns noed
sedr gut gegangen! Vrotxdsm dstten wir beide. Herr Ruri
und ied, lange üu leiden. Herr O-., i e: n sel»» - .-e».
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